
Greifswald. Verärgert reagier-
ten Mitglieder des Sozialaus-
schusses auf die Auskunft des
Tiefbau- und Grünflächenam-
tes in Sachen einer Querungs-
hilfe von der Rakower zur Müh-
lenstraße. Nach der Unfallstatis-
tik sei dort kein Unfallschwer-
punkt, so die Auskunft der Be-
hörde. Darum bestehe kein
Handlungsbedarf. Ausschuss-
mitglieder argumentierten,
dass nach der Eröffnung des Ra-
kower Hofes ein Gefahren-
schwerpunkt entstand. Im Früh-
jahr wird die Kommission er-
neut beraten.

Greifswald. Prof. Piet C. Emm-
mern aus Leiden spricht heute
18 Uhr über „Sklaven und Aus-
wanderer: Freie und unfreie Mi-
gration über den Atlantik“ im
Krupp Kolleg. Dabei geht es
um Unterschiede der Auswan-
derung der Europäer, Afrika-
ner und Asiaten. Vorfahren der
Mutter von US-Präsident Oba-
ma wanderten über Holland
aus. Sie ist darüber entfernt ver-
wandt mit George Bush.

Bei den Geschichte(n) am Mittag, heute um
12 Uhr im Pommerschen Landesmuseum,
stellt Dr. Stefan Fassbinder das Hofgerichts-
wappen, ein prachtvolles Zeugnis schwedi-
scher Herrschaft, vor. Eintritt 2 Euro.
Rommé wird heute von 13.30 bis 16 Uhr im
dfb-Zentrum, Brüggstraße 45, gespielt.
Fragen zum Schulwechsel und weiteren Bil-
dungsweg werden heute um 18.30 Uhr im
Humboldt-Gymnasium bei einem Info-
abend für Schüler und Eltern beantwortet.
Freie Plätze für den Aquafitnesskurs am
Mittwoch, 18-19 Uhr, bietet Baltic Move, J
88 38 35 bzw.J 77 13 13-9, www.baltic-mo-
ve.de. Der Kurs wird durch die Krankenkas-
se bezuschusst.
Tannenbäume werden morgen in Schönwal-
de II, Groß Schönwalde und Koitenhagen
abgefahren.
Über „Sprache, Kultur, Moral – haben ethi-
sche Fragen einen Platz in der Sprachwis-
senschaft?“ spricht morgen um 19.30 Uhr
Prof. Nina Janich, Darmstadt, im Krupp Kol-
leg. Der Eintritt ist frei.
Morgen führt der Rotaract Club Greifswald
im TAKT, Curiestraße 3, eine Kleiderspen-
deaktion zugunsten der Greifswalder Tafel
durch. Von 14 bis 18 Uhr können alle Schu-
he, Kleidung oder auch Spielzeug abgeben.
Preisskat für Jung und Alt mit Jonny ist mor-
gen ab 18 Uhr in der Gaststätte Bella Italia,
Pappelallee 1 angesagt (J 87 25 61).
Die Kinderkleidungstauschbörse der Cari-
tas öffnet morgen wieder von 15 bis 17.30
Uhr in der Bahnhofstraße 16.
Der Klubnachmittag in der DRK-Sozialstati-
on morgen ab 13.30 Uhr beschäftigt sich mit
gymnastischen Übungen beim Bauchtanz.
Neue Kurse im Ballhaus Goldfisch: Verän-
derte Anfangszeiten gibt es für die neuen
Salsakurse am Donnerstag, Salsa A1 für
Teens 17.30-19 Uhr und Salsa A1 für Ü30 ab
19.30-21 Uhr. In beiden Kursen gibt es noch
freie Plätze. Ebenso für den Anfängerkurs
in Tango Nuevo heute, 20.30-22 Uhr.
Die Volkssolidarität in der Kapaunenstraße
bietet heute einen Aktionstag zur Gesunder-
haltung an. Von 9 bis 15.30 Uhr werden
Übungen zur Stärkung der Rückenmuskula-
tur sowie Ernährungstipps mit Büffett ange-
boten. Frühstück, Mittag und Kaffeetafel
kosten jeweils 4 Euro.

Greifswald. Die Stadt ist immer
noch auf der Suche nach einem
Ombudsmann, also einem un-
parteiischen Schiedsrichter,
der bei Problemen von Arbeits-
losengeld II-Empfängern mit
der Arge vermitteln soll. Wie
auf der Sitzung des Sozialaus-
schusses von Dr. Berndt Frisch
(FDP) informiert wurde, hat der
Sozialsenator den vorgeschla-
genen Kandidaten, den Rechts-
anwalt Edgar Kobi, nicht akzep-
tiert. Dieser sei bereit gewesen,
so Dr. Frisch. Ulf Dembski soll
nun auf der nächsten Sitzung
Stellung nehmen.

Ärger um
Querung

Vortrag zur
Auswanderung

Von ECKHARD OBERDÖRFER

Greifswald. Für herausragende
künstlerische, kunstwissenschaft-
liche und kunstpädagogische Leis-
tungen von Studenten und Absol-
venten könnte das Caspar-Da-
vid-Friedrich-Institut einen Preis
verleihen – so steht es z. B. im In-
ternet.

Doch seit 1996 ist kein Preis ver-
liehen worden. Aus politischen
Gründen. Heute beraten die Kolle-
gen des Instituts, ob und unter wel-
chen Bedingungen ein Neustart
erfolgen könnte. Ein Blick zurück:
Als Prof. Lea Grundig 1972 die Eh-

rendoktorwürde der Philosophi-
schen Fakultät erhielt, hatte sie
Geld für eine Stiftung, die ihren
Namen und den ihres Mannes
trägt, mitgebracht.

Es waren 40 000 Mark, erzählt
Prof. Günter Bernhardt, der die
Künstlerin und Kulturpolitikerin
sehr gut kannte und große Stücke
auf sie hält. Er hat sich über das
Werk ihres Mannes Hans habili-
tiert. Das sei nur mit Lea Grundigs
Hilfe möglich gewesen. „Sie war
eine außerordentliche Frau“, sagt
er, und hebt den konsequenten
Antifaschismus der Jüdin hervor.
War sie unduldsam? Konsequent,
sagt Prof. Bernhardt: „Ich würde
sie bis zum Letzten verteidigen.“
Stichhaltige Gründe bei Beurtei-
lung der Gesamtsituation den
Preis nicht mehr zu verleihen,
kann er nicht erkennen. Hans
Grundig – das wurde bei der Re-
cherche deutlich – ist als Namens-
geber unstrittig.

Vor zwölf Jahren hatte Rektor
Prof. Jürgen Kohler das Cas-
par-David-Friedrich-Institut um
Stellungnahme gebeten. Prof. Ul-
rich Puritz war damals kurz nach
seiner Berufung nach Greifswald

Direktor. Er sprach mit Zeitzeu-
gen. Demnach hatte Lea Grundig
für den Ausschluss von Künstlern
aus dem Verband gesorgt, war ei-
ne leidenschaftliche Klassen-
kämpferin. Einer der Zeitzeugen
war Prof. Günter Regel, der Greifs-
wald sogar verlassen musste (sie-
he nebenstehender Beitrag).

Das kann Prof. Bernhardt nicht
nachvollziehen: „Sie hat Günter
Regel sehr gelobt, ihn als ausge-
zeichneten Wissenschaftler und
Pädagogen bezeichnet.“

Wie dem auch sei, dem Kollegi-
um erschien 1996 der Name Lea
Grundig nicht mehr geeignet für
einen Preis. „Wir hatten die Idee,
ihm einen anderen Namen zu ge-
ben“, erläutert Prof. Puritz. Das
sei laut Rechtsauskunft aus
Schwerin nicht möglich gewesen.
Ulrich Puritz räumt ein, dass eine
informelle Recherche eine wissen-
schaftliche Untersuchung der Rol-
le Grundigs nicht ersetzen kann.
Das müssten Kunsthistoriker leis-
ten, und es wäre wünschenswert.
„Es wäre schön, einen Preis des In-
stituts zu verleihen“, so Prof. Pu-
ritz. Er kann sich das übergrei-
fend mit dem 1985 von Rudolf
Stundl, dem Vater der Freester Fi-
scherteppiche, gestifteten Preis
vorstellen. Dieser wurde 1995 das
letzte Mal verliehen.

Dr. Kurt Feltkamp, der Rechts-
nachfolger Rudolf Stundls und frü-
herer Fachrichtungsleiter, hat
schon vor elf Monaten beim Rek-
tor um die Reaktivierung des Prei-
ses gebeten. Schließlich haben
die Fischerteppiche Ehrenplätze
auf drei Kontinenten, es handele
sich um wertvolles Kulturgut, das
Vorpommern bekannt macht(e).
Er plädiert vor dem Hintergrund
des Fortfalls des textilen Gestal-
tens als Teil der Ausbildung künf-
tig auch wissenschaftliche, nicht
nur künstlerische Arbeiten zu prä-
mieren und nach weiteren Mög-
lichkeiten der Ehrung Stundls zu
suchen. Sein Name müsse weiter
genannt werden.

Lea Langer, verheiratete
Grundig, wurde 1906 in Dres-
den in einer wohlhabenden jü-
dischen Kaufmannsfamilie ge-
boren, studierte dort ab 1923
an der Akademie der Bildenden
Künste. Sie trat wie Hans Grun-
dig 1926 der KPD bei und wur-
de 1930 mit ihrem Mann Mit-
glied der Assoziation Revolutio-
närer Künstler Deutschlands.
1933 erhielt Lea Grundig Aus-
stellungsverbot, 1936 wurde
sie verhaftet und war 1938/39
inhaftiert. 1940 gelang Lea
Grundig die Flucht nach Israel.
Nach dem Zweiten Weltkrieg
wurde sie 1949 Professorin in
Dresden. Ein Jahrzehnt hatte
sie getrennt von ihrem Mann
gelebt. Ab 1964 gehörte die
Künstlerin dem Zentrakomitee
der SED an, 1964 bis 1970 war
sie Präsidentin des Verbandes
Bildender Künstler der DDR.
Lea Grundig starb 1977.
Der aus einfachen Verhältnis-
sen stammende Dresdner
Hans Grundig (Jg. 1901) hat
die dortige Kunstgewerbeschu-
le und Kunstakademie be-
sucht. Seine Werke wurden im
„Dritten Reich“ als Entartete
Kunst diffamiert. Er erhielt Aus-
stellungsverbot und saß 1940
bis 1944 im KZ. Während des
erzwungenen Kriegseinsatzes
lief er zur Roten Armee über.
1947 wurde er Rektor der Hoch-
schule für Bildende Künste
Dresden, er starb 1958. Grun-
dig ist nach dem Urteil von
Prof. Rieger-Jähner, Direktorin
der Frankfurter Museen, ein
Künstler von Weltrang.
Günter Regel (Jg. 1926) war
seit 1946 ebenfalls Miglied der
KPD. 1963 wurde er Direktor
des Caspar-David-Friedrich-In-
stitutes. Wegen, wie es in ei-
nem Aufsatz zu seinem 80. Ge-
burtstag heißt, „nonkonformis-
tischen Verhaltens in den Jah-
ren 1968 bis 1970“ erhielt er
zwei Jahre Lehrverbot und wur-
de wohl auch aus der SED aus-
geschlossen. 1971 wurde er
nach Leipzig versetzt und wirk-
te hier bis 1991 als Professor für
Kunsttheorie.

Greifswald. Wer unter „Freizeit
Greifswald“ googelt, wird es nicht
finden. Auch unter „Freizeitinfo
Greifswald“ taucht das von Neunt-
klässlern des Humboldt-Gymnasi-
ums für die Hansestadt erstellte
Freizeitinformationssystem (kurz
FISH) nicht auf. Hansestädter, die
den durch informative Vielfalt be-
eindruckenden web-Auftritt sich-
ten möchten, müssen bei der Stich-
worteingabe weiter ausholen
oder abwegig erscheinende
Adressen wie
www.geo.uni-greifswald.de/hum-
boldt aufrufen. Ein Umstand, der
der Popularität des Portals im We-
ge stehen dürfte.

Popularität aber, also allgemei-
ne Bekanntheit, ist FISH durchaus

zu gönnen. Denn das von den
Schülern unter Anleitung eines
Geographie-Absolventen der Uni-
versität eingerichtete Freizeit-In-
formationssystem listet nicht nur
fast alle entsprechenden Einrich-
tungen der Hansestadt auf, son-
dern lokalisiert sie zugleich auf ei-
ner auf Google basierenden Stadt-
karte. Stichpunktartig wird aufge-
zählt, was die jeweilige Freizeit-
einrichtung bietet und wie sie zu
kontaktieren ist.

GeoMV, ein landesweit operie-
render Verein der Geoinformati-
onswirtschaft, hatte das Projekt
angeregt und mit Geld aus dem
„Schule Plus“-Programm finan-
ziert. Am Montag erst würdigten
Vereinsvorsitzender Ulf Klammer

und Gründungsmitglied Prof.
Karl-Heinz Kutschke, das FISH
des Humboldtgymnasiums. Das
war seit November, wiederum
von Neuntklässlern, aktualisiert
und durch eine Übersicht der
Grünanlagen im Greifswalder
Zentrum erweitert worden. Vor-
rangiges Ziel sei es gewesen, den
Schülern die praktische Anwend-
barkeit eines Geoinformationssys-
tems (GIS) zu vermitteln, erklär-
ten Johannes Hübner und Tobias
Matusch, projektbetreuende Stu-
denten vom Greifswalder Institut
für Geografie. In den Schul-Lehr-
plänen spiele GIS keine Rolle und
das, obgleich das Gros aller Infor-
mationen erdbezogen sei, verdeut-
licht Ulf Klammer.

Greifswald: Annemarie Holz (74): Gristow:
Uta Maugsch (63). Groß Kieshof: Helga
Wodrig (70). Hanshagen: Ingrid Rutz (60).
Katzow: Christiane Klotz (62). Kemnitz:
Eberhard Frank (72). Lubmin: Gerlinde
Schliebe (69). Mesekenhagen: Elli Heß (72),
Wolfgang Maahs (69). Neuenkirchen: Theo-
dor Leibrandt (78), Dr. Irmtraud Graf (72),
Christiane Günther (66). Potthagen:
Hans-Joachim Hoffmann (61). Steffensha-
gen: Grete Willmer (69). Stresow: Manfred
Stößer (62). Subzow: Ilse Lemke (76).

Greifswald. Geschwindigkeits-
anzeigesysteme, kurz Smilies
genannt, wurden vor zwei Jah-
ren von der Rettungsstiftung
Jürgen Pegler e. V. aus Heil-
bronn im Stadtgebiet montiert.
Die Finanzierung einschließ-
lich Unterhaltung (Batterie-
wechsel, Justierung, Ersatz bei
Verlust) wurde von der Stiftung
bis zum 31. Dezember des ver-
gangenen Jahres übernom-
men. Ziel dieser Systeme war
es, die Verkehrssicherheit zu er-
höhen und somit Unfallzahlen
zu senken. Erhebungen darü-
ber gibt es nicht. Die Unfallzah-
len haben sich nicht wesentlich
geändert. Aus diesem Grund
und wegen fehlender finanziel-
ler Mittel will die Stiftung diese
Systeme wieder abbauen.

Die Stadt Greifswald über-
nimmt kostenlos sieben der auf-
gestellten Anlagen. Davon sol-
len vier erhalten bleiben – das
betrifft zwei Smilies in der
Neunmorgenstraße nahe der
Krull-Schule und zwei Smilies
in der Loefflerstraße nahe der
Kollwitz-Schule. Die Anlagen
in der Gützkower Landstraße,
der Wolgaster Landstraße und
in der Loitzer Straße will die
Stadt als Ersatzteile für die an-
deren vier verwenden. C. M.

TERMINE

Dezernent lehnt
Kandidat abPreise werden seit

Jahren nicht verliehen
INFO

Fakten zu Personen

Neuntklässler des Humboldtgymnasiums stellten ein Freizeitinformations-
system für Greifswald ins Netz. Foto: P. B.

Schüler stellen Freizeitinfos ins Netz

WIR GRATULIEREN

Die Smilies am Straßenrand gehören seit zwei Jahren zum Stadtbild. Jetzt sollen viele davon abgebaut werden. Foto: Peter Binder

Viele Smilies
haben

bald ausgedient

Bewegung und Entspannung
als Prävention

Greifswald. Interessenten haben die Mög-
lichkeit, sich für einen Kurs Bewegung und
Entspannung anzumelden, er findet don-
nerstags von 18.30 bis 19.45 Uhr statt. Zu-
dem findet ein Nordic Walking-Kurs von
April bis Juni statt, das Angebot Autogenes
Training beginnt nach den Sommerferien
(September-November). Beide Kurse sind
anerkannte Bonusprogramme und Präventi-
onskurse. Somit beteiligen sich alle gesetzli-
chen Krankenkassen mit 70-100 Prozent an
den Gebühren. Ganzjährig sind für Firmen
oder andere Gruppen mit jeweils 8-15 Perso-
nen auch individuelle Kurstermine möglich.
Anmeldungen über Steffen Jenning (J
03 83 51/5 39 23 oder über www.gesund-
heitssport.com).

Lesung und Gespräch mit
Ingo Schulze

Greifswald. Spätsommer 1989, Ferien am
Balaton – plötzlich öffnet Ungarn die Gren-
ze, und der verbotene Westen mit all seinen
Verlockungen ist zum Greifen nah, auch für
Adam und Evelyn. Dem Erfinder dieser Ge-
schichte, dem mehrfach ausgezeichneten
Autor Ingo Schulze ist eine grandiose Tragi-
komödie gelungen. Auf Einladung des Lite-
raturzentrums Vorpommern und der grün-
nahen Heinrich-Böll-Stiftung MV liest Ingo
Schulze am 23. Januar um 20 Uhr im Koep-
penhaus, Bahnhofstraße 4, aus seinem aktu-
ellen Erzählungsband „Adam und Evelyn“.

Seit den 1990er
Jahren werden zwei
Preise für Studenten
aus unterschied-
lichen Gründen
nicht verliehen. Das
kann sich ändern.
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